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376 Literarische Berı1 un Anzeigen

Amindesten diskutabel‚ vielleicht veboten, S1e stärkéf an die Kätharer heranzır
- rücken, als dies 45 veschieht.

Indessen nur nach Wel Rıchtungen hın besteht eın trıftiger Grund, SEFÜTT SC-
bliebene Wünsche vorzutragen. Es 1St eıne merkwürdige un geradezu befrem-
dend anmutende Tatsache, da: Grundmann Wilhelm Maurers Studie „Bekenntnis
un Sakrament. Fın Beıtrag AT Entstehung der cQhristlichen Konfessionen“ kei-
Her einzigen Stelle NENNL, Nun Alßt sıch vewiß5 mancherlei die theologische
Ausgangsposıition un: den Tenor dieses Buches 1Ns Feld führen; allein 1n Anbetracht
der Bedeutsamkeit und VO  } der Grundmann gestellten Aufgabe her gesehen
Aktualität zumal der Ausführungen in Kapıtel 11L desselben (Bekenntnis und Ket-
zerrecht) kann eine solche Ignorierung LLUL als bedauerlicher Mangel bezeichnet wer-
den Wıe enn überhaupt die Darlegungen Grundmanns ber die Inquisıtion nıcht
vollauft befriedigen vermOögen; vermifßt der Leser doch eıne Juristische W esens-
bestimmung dieser Institution, enn mit ihrer Charakterisierung als „unkontrollier-
bares Ausnahmegericht“ (& 40) wıird eine solche celbstverständlich noch nıcht auch
1Ur albwegs ausreichend dargeboten. schildert der Verfasser die Situation

der Wende des und 49 Jahrhunderts, abschliefßend festzustellen: .  x
Ketzereı begann, eıner Gefahr werden“. Woraus sıch diese Entwicklung erklärt,
Wird_ riichg DECSART Wäare ıcht hilfreich SCWESCH, W CI1LI1L Grundmann die Wandlun-
n geistigen un: seelischen Bewulßstsein, W1e S1e sıch erstmalıg beı Ratherius VO

Verona ankündigen, aufgezeigt hätte, der jenes Löcken wıder den Stachel der kirch-
lıchen Autorıität 1 Tun un: Treiben vagierender aufklärerischer „Philosophen“ VOMM

Schlage e1nes Anselmus Peripatetikus und seıiner noch radikaleren (GesinnungsgenOSs-
sen” Von seiner Begriffsbestimmung des etzers her S 1‚ eın wenıg modifhiziert
ware dies hne welıteres möglıch SCWESCH.

Wıen Kübneft
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Go£tfried Koch : Frauenfrage und Ketz'ertum 1 mM Mittelalter. Die
Frauenbewegung 1m Rahmen des Katharismus un des Waldensertums un: ıhre
sozialen Wurzeln A Jahrhundert Forschungen ST Mittelalterlichen
Geschichte, Band S} Berlin (Akademie) 1962 2A91 S geb 3850
In den „Forschungen E mittelalterlichen Geschichte“ 1St iın den etzten vier Jah-

LCIL eıne Reihe VO: Erörterungen über den Problemkreis der abendländischen Hare-
sıien VO: bis Jh erschienen. Wıe 1n den vorausgegangenenh Bänden findet sıch
auch bei Koch der bekannte Wortschatz 1ın den Bewertungen historischer Vorgänge:
Geistige Phänomene sind „UÜberbauerscheinungen“, deren „soziale Verankerung“ die
bürgerliche Forschung nicht hinreichend ertorscht habe; Vor allem habe man
auf die „Produktionsverhältnisse 1n der Feudalgesellschaft“ achten. Den etzern
gehört Kochs 5 Anteilnahme, iıhre Lehren sind ihm Ausdrucksformen für gesell-
schaftliche Emanziıpationstendenzen; jeder Ketzer wird als e1in bewußter der unbe-'
wulster Kämpfer die Klassengesellschaft identifiziert. ber selbstverständlich
kann jede Ketzerei; Mas S1C auch 1m einzelnen „progressive Tendenzen“ in sich ber-
SCNH, 1Ur el des reliz1ösen „Obskurantismus“ seın un mu{ in ihrer Eıgenart eın
„Hemmschuh für die gyesellschaftliche Entwicklung“ bleiben.

Der Inhalt des Buches wird besser als 1mMm 'Litel 1n dessen einschränkendem Zusatz
umrıssen. Kochs Darstellungen beziehen sıch 1mM wesentlichen Nur auf die „Frauen-
bewegung 1m Rahmen des Katharismus und des Waldensertums un ihre sozıalen
Wurzeln“. und 150 Seiten sınd der Frauenfrage 1m Katharismus vewıdmet, nur eın
Ka itel beschäftigt sıch mit dem Waldensertum. Vergleiche mit dem Beginenwesen
1m eutiıgen Nordfrankreich, den Niıeder- un Rheinlanden finden siıch in den einzel-
cn Abschnitten vielen Stellen. Zur Auswertung der gedruckten Quellen un! der
Lıteratur treten gelegentlich Aussagen, die S1 auf Fotokopien von Archivalien suüd-
französis  er Provenijenz stutzen; eın Inquisitionsprotokoll VO  3 1244 wird 1M An-
hang veröftentlicht. Der Autor hat, 1m Rahmen seıiner iıdeologischen Position
verharrend, eine beachtliche Materjalsammlung vorgelegt und wesentliche Aspekte
der Forschung über die Stellung der Frau 1n hoch- un!: spätmittelalterlichen Häre-
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sien berührt: Weiter greift der Inhalt seines Buches nicht Aus: eine Behandlung der
Frauenfrage 1m allgemeinen Sınne des Wortes lıegt, obwohl 1€es dem Leser immer
wieder insınuilert werden soll; nıcht VOTL Peinlich berühren seine Versuche, Wer-
Lungen vorzudringen. Denn gerade ALl diesen Stellen werden die renzen seiner
Aussagefähigkeit eutlich. Zıtate auUus Engels, : Marx, Bebel un: Lenın können ber
diesen Mangel nıcht hinwegheltfen, lassen vielmehr die Erörterungen oft 1n billıges
Wortgeklingel Das propagandıstische Beiwerk überwuchert un: entwertet
al solchen Stellen vgl eLWA 53 { 70, /8, Z 105, 138 5 181 die Aus-

ber einen historischen Betfund. Die auf solchen Grundlagen aufgebauten In-
vektiven die „bürg;rlida_en“ Gelehrten Borst, Dupre- Theseider und

Grundmann voran) gehen enn auch immer tehl.
Das Buch bringt mancherlei beachtenswerte Einzelheiten. Di1e Beteiligung patrı-

zıscher Führungsschichten süudtranzösischer Stidte der Häresıe, die Rolle der
weıblichen. „Vollendeten“ 1im frühen Katharertum, Beobachtungen ber die Stellungder Frau 1n der Waldenserlehre, Hınweıiıse auf die Flucht VO  ; Ketzergruppen Aaus
Südtrankreich nach ber- und Mittelitalien, auch die Erörterungen ber die trühe
Besitzentwicklung des dominikanıschen Klosters Prouille se1en 1er ZSCNANNT., Zur
Darstellung dieser Dınge hätte jedoch nıcht des sroßen Aufwandes eines Buches
bedurft; 1n einem der wel Autsätzen ware Platz vorhanden SCWCSCH., DAı
mal die Kapitel ber Dogmatık und Moral be1 Katharern und Waldensern bleiben
eklektizistisch. Wenn 111411 dıie Frauenfrage als allgemeines Problem der Sozial-
geschichte auf drei Druckseiten (S 3( abhandelt, kann INa  $ keine
Ergebnisse vorlegen, sondern gerade 1n mrissen den eıgenen ideologischen AÄAnsatz-
punkt andeuten. Man hätte dessen mehr Konzentratıion auf das eigentliche
Thema dürten. Das Kapıtel ber die bonae mulieres un Frauenkonvente
ın Südfrankreich. bis ZU Fall VO  - Montsegur 1244 zeıgt, sieht 11a uch hiıer einmal
VO  5 der klischeehaften Argumentationsweilse ab, das beste Bild von der Arbeits-
weılse des Verfassers: e1in Hınweıls auf die großenteils noch unveröftentlichten In-
quisitionsprotokolle Anm Afßt erkennC: dafß C siıch ber die weıteren

:VArbeıtsanliegen Gedanken gemacht hat
Zugleıich damıt 1St eine Frage berührt, die Methodisches und Grundsätzliches

gleichermalßen ZU Gegenstand hat Immer wieder betont Koch, Häresien seien
Kaschierungen eines sozialgeschichtlichen Protestes; andererseits ber geht VO  - der
Voraussetzung Aus, Von den Bogomilen des bis den Katharern des Jahr- H  .hunderts lasse siıch ıcht NUur eın allgemeiner Zusammenhang, sondern gerade 1n der
Frauenbewegung eıne direkte Kontinuität postulieren. Liegt 1er nıcht ine Inkonse- SrSM vor? Indirekt wırd damıt doch anerkannt, daß die Aäresie alter 1St als der
tür das Jahrhundert 1n weıten Gebieten Westeuropas als eigentliche Triebkraft
allen Geschehens erklärte sozialökonomische Notstand. och selbst relativiert seine
Aussagen, indem auch relig1öse Entscheidungen für diıe Hınwendung eıner
Ketzerbewegung hinnımmt; rFaumt e1n, die Beteiligung hochadliger Frauen sol-
chen Abspaltungen VO  i der Kirche könne „nıcht aut einen Nenner ebracht werden“
(vgl. EeLW2A 14, 24 Anm 68, 29 46) Wenn Ketzerbewegungen und soz1al-
geschichtliche Prozesse siıch miteinander verbanden, W as die „bürgerliche“ Forschung
übrigens auch bereıits Jange erkannt hat, dann liegt hier kein Ursache- Wirkungs-Ver-
hältnis 1mM Siınne des soz1alökonomischen Determinıismus OT Die Zersetzung von
Glaubensgehalten hat sıch vielmehr unabhängıg von Neuformungen des Olkskor-
PECrS und der Besitzstruktur vollzogen. Um diese Vorgänge 1n einer adäquaten Weise
ertassen un darstellen können, bedarf eıiner tieferen Einsicht 1n dıe Eigenwer-
tigkeıt alles Geıistigen, bedarf der Überwindung eıner letztlich 1LUFr utopischen
Systematisierung, der Koch ZU) Opfer fiel und dadurch ein methodiısches Grund-_\ ;
BESCLZ der Geschichtswissenschaft verletzte. AT
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